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Me Seichsfinanzen .
Die ersten sechs Monate des laufenden Etatsjahres

haben für die Reichsfinanzen im Durchschnitt nicht
schlecht abgeschnitten . Es ergibt sich aus den Zöllen ,
Steuern und Gebühren sowie der Reichspost und den
Eisenbahnen eine Gesamteinnahme von fast 1252
Millionen Mark . Der Etat sieht hierfür eine jährliche
Einnahme von 2345,8 Millionen Mark vor , so daß
auf ein Halbjahr ein Betrag von 1172,9 Millionen
Mark entfällt . Diese Summe ist aber tatsächlich um
79 Millionen überschritten . Es ist allerdings nicht
anzunehmen , daß dieser Ueberschuß im kommenden
zweiten Halbjahr verbleiben wird . Immerhin ist das
Ergebnis der Reichseinnahmen in der ersten Hälfte
des laufenden Rechnungsjahres weit günstiger gewesen
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Die Zölle haben im September d . I . nur eine
Einnahme von 45,87 Millionen Mark gegen 48,19
Millionen Mark im September 1910 und 62,44 Mil¬
lionen Mark im August d . I . Insgesamt sind aus
den Zöllen 377,12 Millionen Mark gegen 305,63 Mil¬
lionen Mark im Vorjahre eingekommen . Der Etat
sieht eine Halbjahreseinahme von 319,15 Millionen
Mark vor . Während die Tabaksteuer mit einer Gc -
samteinnahme von 5,07 Millionen Mark immer noch
sehr gering ist , liegt die Zigarettensteuer mit 14,19
Millionen Mark über 3 Millionen Mark über dem
vorigen September , um über 1,2 Millionen Mark über
dem Etatsanschlag für das Halbjahr . Die Zuckersteuer
hat mit 84,00 Millionen Mark im ersten Halbjahr
bislang noch recht gute Einnahmen — über 8 Millio¬
nen Mark mehr als der vorige September und eben¬
so viel mehr als der Etat vorsieht — und ebenso ist
die Einnahme aus der Verbrauchsabgabe für Brannt¬
wein fortdauernd recht hoch. Es sind aus ihr bis
Ende September d . I . 99,77 Millionen Mark verein¬
nahmt worden gegen nur 171,33 Millionen Mark im
September 1910 . Im Etat ist eine Jahreseinnahme
von 163,48 Millionen Mark vorgesehen , so daß bis
jetzt ein Ueberschuß von etwas über 18 Millionen
Mark zu verzeichnen ist . Dagegen ist die Brausteuer
immer noch ziemlich niedrig . Sie hat nur 60,98 Mil¬
lionen Mark eingebracht ( im Vorjahr 53,02 Millionen
Mark ), im Etat ist aber eine Gesamteinnahme von
123,46 Millionen Mark veranschlagt , d . h . 61,73 Mil¬
lionen Mark für das Halbjahr . Von den sonstigen
Steuern haben der Stempel für Grundstücksübertra¬
gungen und die Schaumweinsteuer bisher weniger ein¬
gebracht , als der Etatsdurchschnitt beträgt . Die meisten
anderen Steuern und Gebühren liegen fast alle etwas
über der Halbjahresgrenze , darunter auch die Mehr¬
zahl der sogenanten neuen Steuern , wie die Leucht¬
mittel - und Zündholzsteuer . Die Erbschaftssteuer hat
mit 19,10 Millionen Mark gegen 20,58 Millionen Mark
keine so hohe Einnahme wie im Vorjahre gebracht
und ist jetzt auch etwas hinter dem Etatsanschlag zu¬
rückgeblieben ^ (Karlsruher Zeitung .)

was loste« die Seichslagswahlen ?
Don parlamentarischer Seite wird uns geschrieben :

Der Kampf um die Reichstagsmandate hat jetzt nach
dem Bekanntwerden des Wahltermins zum Reichs¬
tage auf der ganzen Linie begonnen . Und wenn man
von jedem Kampfe sagt , daß er Geld und noch einmal
Geld und zum drittenmal Geld kostet, so gilt dies in
fast noch erhöhtem Sinne auch für den Kampf , der
von den einzelnen Parteien um die Anzahl ihrer
Mandate im Reichstage gekämpft wird . Es werden
Versammlungen abgehalten , Druckschriften und Flug¬
blätter verteilt , Redner ausgesandt , Wahlhilfen be¬
zahlt usw . Was kosten aber alle diese Hilfsmittel ?
Zur Berechnung der gesamten Unkosten , die natürlich
nur schätzungsweise angegeben werden können , da sie
je nach der Heftigkeit des Wahlkampfes verschieden
sind, muß man zuerst die Anzahl der Kandidaten sest -
stellen . Nach Schätzungen von parlamentarischer Seite
darf man annehmen , daß sämtliche Parteien zusam¬
men rund 1000 Kandidaten aufgestellt haben , da in
den meisten Wahlkreisen mindestens die Kandidaten
dreier Parteien um das Mandat kämpfen . Die
Sozialdemokraten , die Wert darauf legen , die Sum¬
men ihrer Anhänger zu zählen , haben sogar in den
aussichtslosesten Wahlkreisen Kandidaten aufgestellt ,die den anderen Parteien Konkurrenz machen sollen .
Die Kosten , welche den Sozialdemokraten durch die
Reichstagswahlen entstehen , sind darum auch weit
höher als die der anderen Parteien . Bei den vorigen
Wahlen zum Reichstage sollen die Sozialdemokraten
3 )4 Millionen Mark für die Wahlen aufgewendet
haben . Man erzählt fernerhin in Reichstagskreisen ,
daß der Hansabund einen Wahlfonds von 1 )4 bis 2
Millionen Mark zur Verfügung hat . Der Hansabund
erkennt zwar diese Höhe nicht an , wird aber zugeben
müssen , daß es sich nur um geringe Unterschiede han¬
deln kann . Rechnet man noch die Unkosten dazu , welche
den rechtsstehenden Parteien und dem Zentrum aus
dem Wahlkampfe erwachsen , dann kann man mit vol¬
ler Berechtigung sagen , daß der gesamte Wahlkampf
mit allen Agitationen die runde Summe von 10 Will .
Mark verschlingt . Die meisten Reichstagsabgeord¬
neten , welche die Wahlkämpfe aus eigener An¬
schauung kennen , sind sich darüber einig , daß diese
Summe durchaus nicht als zu hoch, sondern höckstens
als zu niedrig angesehen werden darf . Interessant istdie Tatsache , daß die Wahlkosten der Konservativen
und des Zentrums erfahrungsgemäß im Verhältnis
zu der beträchtlichen Anzahl ihrer Reichstagsmitglieder
bisher die geringsten waren . Besonders das Zen¬
trum , das bekanntlich über einen runden Stamm von
100 Reichstagsmitgliedern verfügte , und demgemäß
eigentlich mit rund dem vierten Teile der gesamten
Wahlkosten an den Reichstagswahlen beteiligt sein
müßte , blieb weit hinter dieser gegebenen Summe
zurück . Wenn man also jetzt die Frage aufwirft :

Das kostet ein Reichslagsabgeordneker ?
so wird man sie leicht nach dieser Berechnung beant -
worten können . Von der Eesamtanzahl von 1000

aufgestellten Kandidaten bleiben nur 397 Abgeordnete
übrig . Jeder Kandidat kostet 10 000 Mark , natürlich
in runden Zahlen ausgerechnet . Ein Reichstagsabge¬
ordneter kostet also rund 2 )4mal so viel , d . h . 25 000
Mark . Diese Zahl kann aber nur als der Durch¬
schnitt angesehen werden , denn während ein Sozial¬
demokrat z . B . in der letzten Legislaturperiode fast
80 000 Mark kostete, wird man die Unkosten für einen
konservativen oder Zentrumsabgeordneten höchstens
mit 7—10 000 Mark veranschlagen dürfen . Aus dieser
Berechnung geht hervor , daß die Reichstagswahlen
verhältnismäßig große Geldumsätze verursachen , die
wiederum die Beantwortung der recht eigentümlichen
Frage gestatten : Was kostet ein Reichstagsabge¬
ordneter ?

England «nd Rußland in Persien.
Als im Juli dieses Jahres der von den Persern

davongejagte Schah Mohammed Ali den
allerdings vorläufig verunglückten Versuch machte ,
sich mit Hilfe seiner Anhänger wieder des Thrones
der Großkönige zu bemächtigen , war es kein Geheim¬
nis , daß Rußland hinter ihm stand . Zwar
hütete es sich, den Kriegszug des Schahs durch Trup¬
pen zu unterstützen , aber es hinderte den Schah nicht,
aus Odessa zu verschwinden und nach einigen , seinen
Zweck verhüllenden Irrfahrten am 19 . Juli bei
Gümischtepe an der persischen Küste des Kaspischen
Meeres mit seinen Getreuen zu landen und den Krieg
gegen den Regenten Nasr ul Mulk mit Hilfe der schon
lange für ihn durch russisches Geld gewonnenen
nordpersischen Nomadenstämme , die überdies von Ruß¬
land durch Lieferung von Waffen und Munition schon
völlig ausgerüstet waren , zu beginnen . Man kämpfte
dann mit wechselndem Kriegsglück , das schließlich
Mohammed Ali so wenig günstig war , daß er vom
Kriegsschauplatz verschwand . Jedenfalls weiß man
nicht mit Sicherheit , ob er sich wieder in Gümischtepe
befindet .

Rußland leugnete natürlich , von den Erobe¬
rungsplänen Mohammed Alis überhaupt etwas ge¬
wußt zu haben , und in England erklärte man ,
daß man keine Veranlassung gehabt habe , sich in die
inneren persischen Angelegenheiten einzumischen . Das
mußte natürlich in höchstem Maße befremden . Denn
Rußland hatte sich beim Thronwechsel in Persien
ausdrücklich dafür verbürgt , das Mohammed Ali den
Boden Rußlands niemals mehr verlassen solle, und
neben Rußland gibt es keine Macht , die sich mehr in
die persischen Verhältnisse eingemischt hätte , als gerade
England . Da aber , sobald nur von dem Eroberungs -

Vereinfachung des MMäretats .

p . Berlin . 2. Nov . Wie uns mitgeteilt wird , wurde
von der Militärverwaltung Wert darauf gelegt , die
Vereinfachung des Etats der Verwaltung und die Er¬

zielung von Ersparnissen zu ermöglichen . Es wurde

zu diesem Zweck bereits vor einiger Zeit eine Kom¬

mission geschaffen, die das Material sichtete. Die Ar¬
beiten der Kommission , die im vorigen Etat noch nicht
verwendet werden konnten , werden aber in diesem Etat
fruchtbar gemacht werden , der bedeutsame Verein¬
fachungen aufweist .

Die Losten des Metternich -Prozesses .
Berlin . 2 . Nov . (Privatmeldung des „K . T .

"
) Die

Kosten im Prozeß gegen den Reichsgrafen
Wolfs - Metternich sind gerichtlich auf 33 000
Mark festgestellt , wovon allein 18 000 auf das
Vorverfahren , die Vernehmung ausländischer Zeugen ,
das Auslieferungsverfahren und die Untersuchungshaft
entfallen . Da Wolff -Metternich vermögenslos ist, hat
die Staatskasse die Kosten zu tragen . Ein neuer
Metternich - Prozeß findet Mitte Dezember
statt , und zwar lautet die Anklage gegen den Grafen
auf Beleidigung der Gefängnisbeamten . Der Straf -
antrag ist von der Gefängnisdirektion gestellt worden .

Verwaltungsreform in Preußen und im Reich.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin » 2 . Nov . Die Jmmediatkommission
für preußische Verwaltungsreform hat ihre Be¬
ratungen abgeschlossen . Ich erfahre, daß
nach preußischem Vorgang auch für die Reichs¬
behörden eine allgemeine Verwaltungs¬
reform vorbereitet wird .

Die Etalmittel der deutschen Lonsulate über¬
schritten.

i . Berlin , 2. Nov . (Privatmeldung des „K.
T . ") Die Uebernahme des italienischen
Schutzes in der Türkei durch die deutschen
Konsulate hat bis zum 20 . September eine
bedeutende Ueberschreitung der für die Konsulate
ausgeworfenen Etatsmittel ergeben . Die
Reichsregierung wird eine größere Nachtragsfor¬
derung dem neuen Reichstag vorlegen .

zug Mohammed Alis die Rede war , die russischen
Staatsmänner die englischen und diese wiederum
die russischen deckten , so konnte schon im Sommer
dieses Jahres eigentlich kein Zweifel darüber bestehen ,
daß zwischen England und Rußland nicht nur feste
Abmachungen hinsichtlich ihrer Einflußsphäre in
Persien bestehen , sondern auch hinsichtlich der Beseiti¬
gung des jetzigen Regiments zugunsten des gestürz¬
ten Mohammed Ali .

Wäre doch die Wiederherstellung seiner Herrschaft
für Rußland und England viel günstiger , als das
jetzige nationale Regime Nasr ul Mulks , der sich bei
allem , was die Aufrechterhaltung der letzten
Reste persischer Selbständigkeit anlangt ,
auf das Medschlis und alle diejenigen Teile des per¬
sischen Volkes stützen kann , auf die bisher der Rubel
und das Pfund seine Wirkung verfehlte . Unter
Mohammed Ali , der wohl gleich bei seinem Einzuge
in Teheran die Konstitution beseitigen oder sich
wenigstens nicht nach ihr richten würde , wäre das
anders . Rußland und England könnten das Fell
des persischen Löwen in aller Gemütlichkeit scheren,
da sie von Mohammed Ali als Preis für sein« Wieder¬
einsetzung bereits namhafte Zugeständnisse schon im
Sommer dieses Jahres erhielten . Danach soll Ruß¬
land die persische Küste des Kaspischen
Meeres und dieProvinz Aserbeidschan ,
sowie das Gebiet aüsliefern , das bis zur Wiederher¬
stellung geordneter Zustände durch russischeBahnbauten
erschlossen sein würde . England dagegen sollte inner¬
halb der im russisch - englischen Vertrage von 1907
vorgesehenen britischen Interessensphäre in Süd¬
persien zu ähnlichen Maßregeln greifen dürfen .
Das ganze Abkommen läuft also , um ein vielge¬
brauchtes Wort anzuwenden , auf eine „Aufteilung "

Persiens durch England und Rußland hinaus .
Jetzt sind England und Rußland auch über den

Zeitpunkt ihres Eingreifens in die persischen
Verhältnisse einig und scheuen sich nicht, über Persien
so herzufallen , wie Italien über die Türkei . Denn
muß es sich nicht um ein zwischen London und Peters¬
burg abgekartetes Spiel handeln , wenn fast genau zu
derselben Zeit englisch - indische Truppen
in Südpersien einmarschieren , während
Rußland Truppen am Kaspischen Meere
landen läßt ?

Die einzigen Mächte , die ein Interesse daran hätten ,
hier einzugreifen , wären die Persien benachbarte
Türkei , die ein weiteres Anwachsen des russischen
Einflusses dort nicht dulden kann , und zweitens
Deutschland , das um die „offene Tür " in Persien
und um die Verbindung der Bagdadbahn mit dem
nordpersischen Eisenbahnnetz bangen muß .

Die Verzögerung des Marokko-Abkommens ,
i. Berlin , 2. Rov . (Privakmeldung des

«L. T.") Die vorübergehende Verzögerung
im Abschlüsse des deutsch - französischen
Marokko - Abkommens hatte seinen
Grund in einem Antrag Spaniens , die
spanischen Besitzungen in Rordafrika von dem
französischen Protektorat auszuschließen . Der
spanische Antrag ist von Deutschland und Frank¬
reich abgelehnt worden , da der deutsch -franzö¬
sische Marokkovertrag die Auseinandersetzung
Frankreichs mit den übrigen in Marokko inter¬
essierten Mächten ausdrücklich offen läßt.

Spanien und England gegen Frankreich .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin . 2. Nov . Spaniens neuer Protest
gegen alleinige Ausübung des marokkanischen
Protektorats durch Frankreich wird ,
wie ich zuverlässigst erfahre , durch eine eng¬
lische Rote unterstützt, so daß ernste und
schwierige diplomatische Differenzen
bevorstehen.

Deutsche Gesandtschaftsberichte aus Peking ,
i . Berlin , 2 . Nov . (Privatmeldung des „K.

T . "
) Die deutschen Gesandtschafts¬

berichte aus Peking lauten seit mehreren
Tagen recht ernst. Es ist nicht mehr daran zu
zweifeln , daß in Peking selbst eine revolu¬
tionäre Bewegung unter Militär und Beam¬
tenschaft im Zuge ist . Die europäischen Gesandt¬
schaften sind bisher nicht bedroht, da sich die
Bewegung in keiner Weise gegen die Fremden ,
sondern nur gegen die Mandschudynastie richtet.

Rußland und die Revolution in China .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin . 2 . Nov . Aus Petersburg
wird berichtet : Rußland mobilisierte
seine oft asiatischen Garnisonen , um. falls
die Revolution in der Mandschurei fortschreitet.
die russischen Niederlassungen in der Mandschurei
zu schützen.

Rundschau.
Im bayerischen Abgeordnetenhaus >

verteidigte der Minister v . Frauendorfer und der Mini¬
sterpräsident die Regierung gegen die Angriffe wegen
ihrer Haltung gegen den Süddeutschen Eisenbahner -
Verband . Minister v . Fvauendorfer verwies
auf die Unmöglichkeit, einen Verein zu verbieten , über
den die Meinungen des Disziplinargerichtes noch kei¬
neswegs geklärt seien. Eine Genugtuung ist es für die
Regierung , daß die Zentrumspartei in Baden und
Württemberg , wo der Süddeutsche Eisenbahnerverband
dieselben Qualitäten wie in Bayern aufweist , dort
nicht zu einem gleichen Vorgehen dränge , wie hier .
(Hört ! Hört ! links .) Ein Eisenbahnerstreik würde die
Regierung nicht unvorbereitet treffen . Den besten
Schutz allerdings bilde eine ausreichende soziale
Fürsorge . — Der Ministerpräsident v . Podewils
verwahrte sich gegen den Vorwurf , als habe er bei
feiner letzten scharfen Erklärung gegen die Sozial¬
demokratie eine Beeinflussung der Disziplinargerichte
von höchster Stelle aus vorgenommen . Der Minister¬
präsident erklärte , daß er nach wie vor seine Ueber -
zeugung in jedem Falle an dieser Stelle äußern werde »
daß er aber auch zu den Disziplinargerichten das volle
Vertrauen habe , daß sie bei gegebenen Fällen nach
eigenem Gewissen und reiflicher Prüfung ihr Urteil »
fällen werden . Die Ausführungen Vollmars haben
nichts anderes bewiesen , als daß die sozialdemokrati¬
schen Bestrebungen mit unserer Staatsordnung nicht
vereinbar sind . Der Erlaß stellt den Ausfluß
einer staatlichen Notwendigkeit dar . Der Minister
schloß damit , daß ein Staatsdiener wohl die staats¬
bürgerliche Freiheit unverkümmert genießen könne ,
daß er aber niemals mit den sozialdemokratischen
Ideen paktieren und sie fördern dürfe . Wie die So¬
zialdemokratie ihre Anschauungen nicht ändert , so
könnte auch das gesamte Ministerium und die Staats¬
regierung ihre Natur und Pflicht der Sozialdemokratie
gegenüber nicht verleugnen .

Eine Kundgebung des Sozialismus . !
Der „Vorwärts " veröffentlicht an der Spitze eine

Aufforderung des geschäftsführenden Ausschusses des
internationalen sozialistischen Bureaus an die Arbeiter
aller Völker , sich gegen den Krieg zu erklären
und für den Frieden und die Solidarität der Völker
zu manifestieren . Zum Schluß der Veröffentlichung
heißt es : Die Nationen des südöstlichen Euro¬
pas besitzen alle Kulturbedingungen für eine auto¬
nome Entwicklung . Sie sind ökonomisch mit einander
verbunden , sie werden sich auch politisch verbinden
müssen . Die Sozialdemokratie wird daher mit ihrem
ganzen Einfluß die Idee der Solidarität der Bal¬
kanstaaten unterstützen und die Widerstandskraft
dieser Völker gegenüber den Jntriguen und Angriffen
des europäischen Kapitalismus stärken .

Holland. Oesterreich und die Schiffahrtsabgaben .
Die Verhandlungen mit Oesterreich und Holland

über die Frage der deutschen Schiffahrtsabgaben wer¬
den , vorausgesetzt , daß der Reichstag das Gesetz in
den nächsten Wochen annimmt , erst im Frühjahr
nächsten Jahres eingeleitet werden . Bisher ist mit
diesen beiden Staaten über die Frage der Schiffahrts¬
abgaben noch nicht verhandelt worden . Falls der
Reichstag das Gesetz in der Kommissionsfassung an¬
nimmt , so müßten auch Verhandlungen mit der
Schweiz in Angriff genommen werden . Eine Er¬
hebung von Schifsahrtsabgaben auf Rhein und Elbe
kann nur erfolgen , wenn Holland und Oesterreich und
die Schweiz auf ihre Rechte aus den alten Verträgen
verzichten . Wenn Oesterreich zustimme und Holland
seinen Widerstand aufrecht erhalte , so würden auf der
Elbe Schiffahrtsabgaben zu erheben sein, während auf
dem Rhein andere Mittel als Beitrag zu den Regu -
lierungskosten des Rheines in Vorschlag gebracht wer¬
den mühten .

homerule in Sicht.
Der Chefsekretär von England hat in Jlfracombe

die Hauptgrundzüge des Planes der Regierung für
die Gewährung der Selbstverwaltung an Irland
niedergelegt .

1 . Irland soll ein Parlament , bestehend aus zwei
Kammern , erhalten mit einer Exekutive , die aus einem
dem Parlament verantwortlichen Kabinett bestehen soll.

2 . Das irische Parlament soll über rein irische An¬
gelegenheiten volle legislative Befugnisse und Kontrolle
erhalten . .

3. Die britische Regierung wird von weiten Gesichts¬
punkten ausgehen bei der Entscheidung , was als rein
irische Angelegenheit anzusehen ist , um „den nationalen
Forderungen nach nationaler Verantwortlichkeit zu
entsprechen ".

4 . Das irische Parlament soll dem britischen sub¬
ordiniert sein.

Ein dreibundfeindlicher Geschäftsreisender.
In St . Petersburg befindet sich zurzeit der italie¬

nische AbgeordneteBuonano , welcher durch
seinen Botschafter Melegovi mit den leitenden russischen
Kreisen bekannt gemacht wird . Angeblich will Hr .
Buonano mit seinem Besuch Rußlands nur seine wirt¬
schaftlichen Ziele verfolgen , aber in Wirklichkeit tritt
er zugleich als politischer Emissär auf . In Inter¬
views mit Zeitungsreportern versichert er , daß der
Anschluß Italiens an das Dreibundabkommen nur
noch eine Frage der Zeit sei. Um der russischen Ge¬
sellschaft begreiflich zu machen, wie unpopulär der Drei¬
bund bei dem italienischen Volke sei , entwirft er fol¬
gendes Stimmungsbild : „In Rom ist fast jedes Fest ,
es braucht nicht einmal ein patriotisches zu sein , jeder
Aufzug — und diese Dinge gibt es häufig bei uns —
obligatorisch mit äußerst feindlichen Kundgebungen vor
dem Gebäude der österreichisch-ungarischen Botschaft
auf der Piazza Venezia verbunden , und den Behörden
gelingt es nur mit großer Mühe , diese Exzesse in ge.
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wissen Grenze« zu halten.
" Die russischen Chauvini¬

stenblätter werden nicht verfehlen, sich an solchen Schil¬
derungen zu berauschen . Die italienische Okkupation
von Tripolis wird, so erzählt Hr. Buonano , den russi¬
schen Waren neue große Absatzgebiete erschließen . Jetzt
will der Italiener ein besonderes Syndikat organisie¬
ren, welches die Entwickelung der russisch - italienischen
Handelsbeziehungen in die Hand nehmen soll.

Französische Eisenbahnpläne für Nordafrika .
In Paris sand die konstituierende Generalversamm¬

lung der Union Franyaise für die Herstellung trans¬
afrikanischer Eisenbahnen statt. Seit Marokko den
Franzosen sicher ist , nehmen die Pläne , die einen groß¬
zügigen Ausbau des afrikanischen Eisenbahnnetzes zum
Gegenstände haben, immer bestimmtere Formen an.
In erster Linie handelt es sich um ein Präfekt , das
di« drei großen französischen Kolonien und Schutz¬
gebiete Nordafrikas , Tunesien, Algerien und Marokko,
untereinander enger verbinden soll, in zweiter dann
um den Bau einer Riesenbahn von der westlichen
Mittelmeerküste nach Südafrika . Für dies Projekt
käme natürlich ein Zusammengehen mit belgischen und
englischen Kapitalistengruppen in Frage . Der oben¬
genannte Verein will nunmehr eine eifrige Propa¬
ganda sowohl in Frankreich als auch in dem hier in
Betracht kommenden Auslande entfalten, um das große
Ziel, das er sich gesteckt hat, zu erreichen .

Kleine Rundschau.
Svbwissionszentrale des Hansabundes. Unter Be¬

teiligung führender Verbände von Industrie , Hand¬
werk und Gewerbe wurde eine Submissionszentrale
des Hansabundes gegründet.

Nach der Schmumveinstatiskik für das Rechnungs¬
jahr 1S10 find in diesem Jahre 11260573 Flaschen
Schaumwein versteuert worden. Der Steuerertrag
verteilt sich auf die einzelnen Staffelsätze wie folgt:
11 2471S6 Flaschen wurden versteuert zu 1 -tt , 12 S71
Flaschen wurden versteuert zu 2 «ll, 406 Flaschen wur¬
den versteuert zu 3 «K .

Ernennung eines deutschen Kardinals ? In vati¬
kanischen Kreisen geht das Gerücht , daß noch eine
Kardinalsernennung stattfinden soll, und zwar beab¬
sichtige der Papst , einem Deutschen , dem bekannten
Jesuitenpater Ehrte , dem Präfekten der vatikanischen
Bibliothek, einem Mann von großem wissenschaftlichem
Ruf , den Purpur zu verleihen. Die Ernennung ist
deshalb nicht unwahrscheinlich , weil der letzte deutsche
Kardinal , der Iesuitenpater Steinhuber , bereits seit
drei Jahren tot ist.

Telephonverkchr Berlin -London? Die Versuche ,
eine telephonische Verbindung zwischen Berlin und
London herzustellen , werden in diesem Monat von
den englischen Postbehörden wieder ausgenommen
werden. Die deutsche Post wird zu diesem Zwecke
den Chefingenieur Dr . Bresig nach London schicken,
der den praktischen Versuchen beiwohnen soll. Die
Versuche werden mit dem Unterseekabel , das von
Dover nach Belgien führt, unternommen werden.

Eine deutsche Zeitung in China. Am 1 . Oktober
waren es 25 Jahre , daß die in Schanghai erscheinende
deutsch« Zeitung, der „Ostasiatische Lloyd " , das Licht
der Welt erblickte. In dieser Spanne Zeit ist das
Blatt stets ehrlich bemüht gewesen , seinem Untertitel
„Organ für die deutschen Interessen in Ostasien

" in
jeder Weise gerecht zu werden. Lange Jahre hat er
mit seinen Bestrebungen allein gestanden , im Laufe
der Zeit ist chm dann eine Reihe Mitarbeiter er¬
standen und sind verschiedene andere deutsche Zeitun¬
gen , Tages - und Wochenzeitungen, in Ostasien ge¬
gründet worden.

Kanadas Einfuhr aus Deutschland . Die kanadische
Presse weist darauf hin , daß die Einfuhr Kanadas aus
Deutschland in dem mit dem 31 . August 1S11 beendeten
Jahr fast 11 Millionen Dollar betrug, gegen etwas
über 8 Millionen Dollar im Vorjahr .

Aus de» Parteien.
Kirche und ParkeipMik .

Bei dem Ausgang der Reichstagsersatzwahl in Kon-
stanz- Ueberlingen ist es von besonderem Interesse , zu
hören, was ein badischer katholischer Geistlicher ,
Pfarrer Pfister in Friedrichsfeld , zur
Zeit der Wahlagitation in der letzten Nummer des
Oberrheinischen Pastoralblattes am Schlüsse seines
Aufsatzes „Seelsorge und Strafgesetzbuch

" schrieb . Es
heißt da :

Die Reichstagswahlen werfen ihre Schatten bereits
voraus : sie werden uns manche Aufregung bringen,
und unser gutes Recht ist es, von dem Gebrauch zu
machen , was uns als Staatsbürgern zukommt.
Aber lassen wir die Politik von der Kanzel weg !
„Das Damoklesschwert des Klerus" hat schon manchen
ausgezeichneten Priester , an dessen patriotischer Ge¬
sinnung so wenig zu zweifeln war wie an seiner kirch¬
lichen , getroffen: es schwebt auch heute noch über uns !
Darum : Weg mit der Politik von der Kanzel! Nicht
als ob wir schweigen sollten wie „stumme Hunde"

(Is . 55 , 10). Mit Nichten; aber diejenigen, die
nach ihrer politischen Gesinnung in
anderen Reihen stehen , werden wir durch
Erörterungen auf der Kanzel nimmermehr „bekehren ",
wohl aber ihnen wohlfeilen Grund geben , ganz
aus Predigt und Gottesdienst weg¬
zubleiben ! Politisch Schwankende und Zweifler
müssen ebenfalls bei anderen Gelegenheiten kuriert
werden: in unseren Vereinen , durch unsere
Presse . Diese beiden Gebiete sind auch das Feld,
auf dem der Geistliche für die Erkämpfung und
Sicherung der Rechte seiner Kirche politisch tätig sein
kann und soll.
Zentrum und Sozialdemokratie im Reichslaud .

Zu der vielgenannten Angelegenheit lesen wir in der
.Köln . Volkszeitung "

: Burguburu prote¬
stierte nachdrücklich gegen die Vermutung , daß von
Seite der Zentrumspartei irgendwelche Schritte
getan oder veranlaßt worden seien, um mit der So¬
zialdemokratie ins Einvernehmen zu gelangen. Er
verlangte abermals , daß die Urheber des Gerüchtes
Namen nennen sollten , damit er entweder die völlige
Unrichtigkeit des Gerüchts Nachweisen könne, oder
denen auf die Spur komme , die sich unberufen einge¬
mischt hätten . . . Aus Andeutungen in der Presse
kann man entnehmen, daß es sich vielleicht um einen
nationalistischen , keinesfalls aber um einen Zentrums¬
versuch, mit der Sozialdemokratie anzuknüpfen, ge¬
handelt hat. Als Unterhändler wird teils geheimnis¬
voll aus einen Landtagskandidaten gedeutet , teils der
nationalistische Kandidat Hering geradezu genannt . Ihn
soll ein Zentrumsmann begleitet haben. Stimmt auch
dies , so kann der Begleiter höchstens einer der
wenigen von der Straßburger Zentrum s-

»

Partei zum Nationalbund Lbergegan -
genen Wähler gewesen sein. Auf die nationali¬
stische Urheberschaft des Versuchs deutet auch das An¬
gebot, in Straßburg vier Sozialdemokraten gegen die
Unterstützung von Preih zu wählen. Di« Liberalen
und Sozialdemokraten wissen selbst ganz genau, wie
schroff die Gegnerschaft zwischen dem Straßburger
Zentrum und den Kalmarer Nationalisten ist, und
daß das Straßburger Zentrum vom Vorstande bis
zum letzten Vertrauensmann an einem solchen Versuch
sicherlich unbeteiligt wäre .

"
Nach unserem Gefühl haben Böhle und Genossen

die Pflicht, ihre Behauptungen zu beweisen .
Die Landtagswahlen in Hessen

finden am 3 . November statt. Nach dem neuen Wahl¬
gesetz sind diesmal außer den 25 Mandaten , deren
sechsjährige Gültigkeitsdauer abgelaufen ist, noch 8
neue Vertreter zu wählen, da das neue Wahlgesetz
die Zahl der Landtagsmandate von 50 auf 58 erhöht
hat. Um die 33 zur Wahl stehenden Kreise kämpfen
Nationalliberale , Fortschrittliche Bolkspartei, Zentrum ,
Sozialdemokraten und Christlichsoziale bezw . Bauern¬
bund und Bund der Landwirte . Die Wahlen sind
das erstemal direkt ; wer 50 Jahre alt ist, hat zwei
Stimmen . Zu verteidigen hat die nationalliberale
Partei 8, der Bau ' nbund 7 , das Zentrum 5, die
Sozialdemokraten 3 und die Fortschrittler 1 Mandat ,
während von den 30 Mandaten , deren Gültigkeits¬
dauer noch auf 3 Jahre weiterläuft, 10 auf die Natio¬
nalliberalen, 5 auf den Bauernbund , 4 auf die Fort¬
schrittliche Volkspartei, 3 auf das Zentrum und 2 auf
die Sozialdemokraten entfallen. Zu einer faktischen
Verständigung zwischen den verschiedenen Parteien für
den Wahlkampf ist es , von einzelnen Kreisen abgesehen ,
im größeren Umfange nicht gekommen .

Lin Demokrat für SchutzMe .
In Versammlungen in Dornhan , Rosenfeld und

Sulz (Württemberg) sprach Abg . Liesching, Demokrat,
zur Lage , wobei er bemerkte , daß er einen mäßi¬
gen Schutzzoll für gerechtfertigt halte, so lange
Raubbau in Amerika rc . auf jungfräulichem Boden
getrieben werde und unsere Industrie die Konkur¬
renz solcher Länder - zu ertragen habe, denen die
mangelnde soziale Fürsorge keine Lasten auferlegt.

Areikovservakive in der Pfalz ?
Die „Pfälzische Bolkszeitung" meldet, daß auch in

der Pfatz jetzt starke Bestrebungen im Gange sind,
die Gründung einer freikonseroativen Partei in die
Wege zu leiten.

Zum konservativen Parteitag in Breslau
berichtet das „Pvsener Tagblatt "

: Während der Rede
des Abgeordneten Hammer erschien auch der Bru¬
der unserer Kaiserin , Herzog Ernst
Günther von Schleswig - Holstein , der im
Automobil von Primkenau gekommen war . Er ver¬
weilte bis zum Schluß der Heydebrandschen Rede in
der Versammlung und beteiligte sich wiederholt an den
stürmischen Bravorufen , die den Rednern für ihre
Ausführungen gezollt wurden.

"
o . Heydebrand behandelte in seiner Rede auch die

Marokkofrage , die „grandiose Unverschämtheit
der englischen Minister" gegen Deutschland , den Rück¬
gang des deutschen Ansehens in der Welt und be¬
merkte u . a . :

„Wenn sogar ein liberales Ministerium , das
in England als weniger kriegslustig gilt , uns die Faust
unter die Nase Hallen konnte und erklärte, über die
Welt habe ich allein zu gebieten , so ist das für uns ,
die wir 1870 hinter uns haben , bitter
hart . Ob das nicht vorauszusehen war , weiß ich
nicht . Aber wenn es möglich war , dann mußte dem
deutschen Volk ein solcher Affront erspart werden.

"

(Stürmischer. Beifall .)
Im übrigen fand Redner, daß die jetzige Regierung

die Fehler der früheren auskosten müsse.
Der Gegenkandidat des Grafen Oppersdorfs.
Wie uns von parlamentarischer Seite mitgeteilt

wird, beabsichtigen die maßgebenden Zentrumskreise
im Wahlkreise Glatz -Habelschwert , den bisher Graf
Ovpersdorff im Reichstage vertreten hat, als Kandi¬
daten für die neuen Reichstagsmahlen den Hauptlehrer
Geiseler in Wollersdorf aufzustellen .

Was in der Well vorgeht.
Raubmord an einem Oberprimaner . Seit dem 16.

Oktober wurde der Oberprimaner Benno Lind aus
Frankfurt a. M ., der Sohn eines Juweliers , vermißt.
Jetzt wurde seine Leiche im Main angetrieben. Da
die Taschenuhr und die Barschaft des jungen Mannes
fehlten, n.immt man an , daß er durch einen Sckilag
auf den Kopf betäubt, dann beraubt und in den Main
geworfen worden ist.

Ein Kreuzerveteran aus der Flokkenlisle gestrichen .
Der Kreuzer „Schwalbe"

, der in der Geschichte der Er¬
werbung der deutsch-afrikanischen Kolonien seinerzeit
eine Hauptrolle spielte , ist aus der Liste der Kreuzer
gestrichen worden. Das alte Schiff wird als Spezial -
schiff aufgebraucht werden.

Fingierte Radrennen . Me Kieler Strafkammer hat
den Straßenrennfahrer Bremer , dessen Rennveran -
staltungen und Erfolge schon lange zweifelhaft er¬
schienen , wegen Betruges und schwerer Urkunden¬
fälschung zu einem Jahr Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt . Bremer , der wegen ehren¬
rühriger Delikte wiederholt vorbestraft ist, hatte an
den beiden Psingsttagen dieses Jahres zwei große
Straßenrennen in Schleswig-Holstein fingiert, sich
unter dem Namen seines Schwagers als ersten bezw .
zweiten Preisträger ausgegebSn und das Panzer -
Fahrrad -Werk in Hamburg mit der Behauptung , diese
Erfolge aus einem Panzerrad errungen zu haben, um
eine Prämie betrogen.

Doppelfelbstmord. Ein junges Paar , welches aus
Stuttgart in Oldenburg eintraf , wurde von den Be¬
diensteten des Hotels, welche mehrere Schüsse gehört
hatten und ins Zimmer gedrungen waren , blutüber¬
strömt aufgesunden. Als ein Arzt zur Stelle war ,
konnte er nur noch der Frau H lfe zukommen lassen ,
da der Mann , der mehrere Schüsse in der Herzgegend
aufzuweisen hatte, bereits verschieden war . Das Paar
hatte sich im Fremdenbuch als Ehepaar Becker aus
Stuttgart eingetragen. Alle Anzeichen deuten darauf
hin , daß es sich um einen Doppelselbstmord handelt.

Einbruch in ein lippifches Schloß. In der Fürstlich
Lippischen Sommerresidenz Schieber wurde ein Cin-
bruchsdiebstahl verübt . Das einsam im Park gelegene
Schlößchen wurde anscheinend von mehreren Dieben
erbrochen und das Mobiliar mehrerer Säle arg be¬
schädigt . Der Umfang des Schodens wird durch kunst¬
verständige Beamte und Gendarmen festgestellt .
Polizeihunde wurden auf die Spuren der Spitzbuben
gesetzt: bisher hat man die Täter aber nicht ermitteln
können .

Begnadigt . Das Mannweib Karoline Hopf, ge¬
nannt Karl Hops, das die beiden scheußlichen Mord¬
taten an der Hebamme Pflügner in Schwarzwald und
au der Frau des Fabrikanten Hochrodel in Ordrus
und außerdem noch viele Diebstähle, Einbrüche und
Sittlichkeitsverbrechen verfcbuldet « , und vom Schwur¬
gericht und Strafkammer zum Tode und zu hohen
Zuchthausstrafen verurteilt worden war, wurde vom
Herzog von Koburg-Gotha zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt.

Drei Kinder verschwunden . In Bremerhaven sind
von der Familie Strohhauer innerhalb eines Viertel¬
jahres drei Kinder verschwunden. Das letzte Kind ,
ein Knabe von acht Jahren , verschwand vor zwei
Wochen . Es wurde jetzt ein Mann verhafte^ der sich
schon früher in verdächtiger Weife vor dem Hause der
unglücklichen Ettern herumgrtrieben hatte . Man nimmt
an, daß er mit dem Verschwinden der Kinder in Ver¬
bindung steht.

120 000 -K haben fünf Durchbrenner erbeutet, auf
die von den Polizeibehörden eifrig gefahndet wird. An
der Spitze steht mit 60 000 Mark der 27 Jahre alt«
Kaufmann Alfred HSdinger aus Birmersdorf bei
Zürich, der wegen Betruges und betrügerischen
Bankrotts verfolgt wird . Ihm folgt mit 50 000 der
26 Jahre alte Kassierer Willy Lehmann, der von Holle
aus wegen Unterschlagungund Betruges gesucht wird .
Lehmann hat zuletzt noch am vergangenen Freitag
von dem Bankguthaben seines Prinzipals 6300 -U
abgehoben. Mit 10 000 -lt brannten drei Burschen,
Ernst Bergmann , Fritz Müller und Karl Kinn aus
Hagen i. W . durch . Sie haben das Geld gestohlen .

Gestörte Trauung . Während der Trauung eines
jungen Offiziers in Wien wurde das Publikum durch
ein donnerähnliches Gepolter in Aufregung versetzt .
Auf dem Dache der Kircke waren sechs Arbeiter mit
der Ausbesserung eines Kreuzes beschäftigt . Plötzlich
gab die Säule des Kreuzes nach und alle sechs rollten
bis zur Balustrade des Daches . Drei von ihnen
konnten sich festklammern und blieben unverletzt: einer
erlitt einen Schädelbruch, zwei andere kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Im Zuge geknebelt und beraubt . Bei Ankunft
eines Schnellzuges auf dem Nordwestbahnhof in Prag
fand man den Landwehrleutnant Woldinsky, der in
Zioilkleidung aus dem Truppenlager dorthin gefahren
war , in einem Abteil geknebelt auf . Er war vor ^ rag
von zwei Burschen überfallen und seiner Barschaft
beraubt worden.

Tragischer Ausgang einer Zlgeunerhochzeik . In der
Ortschaft Hoszuaszo fand die Hochzeit des Zigeuners
Teglas statt . Nachdem die Hochzeitsgäste viel ge¬
trunken hatten , kam es zu einer blutiaen Schlägerei,
in deren Verlaufe die Braut und ihr Vater so schwer
verwundet wurden, daß sie beide noch abends ihren
Verletzungen erlagen. Außerdem wurden fünf Hoch¬
zeitsgäste tödlich verletzt .

Ein Schulspielplatz auf dem Dache . In Amsterdam
ist das Schulhaus an der Loviersgracht durch einen
Neubau vergrößert worden, auf dessen Dach — als
erstes Beispiel in dieser Art in der Stadt — nun auch
der Schulspielplatz verlegt worden ist . Der Boden
dieses Spielplatzes besteht aus armiertem Beton, rings
herum ist eine Steinmauer von einem Meter Höhe
und darüber noch zwischen Eisenstäben ein Netzwerk
von Eisengaze angebracht, so daß vom Dache nichts
auf die Straße herunterfallen kann, während der Zu¬
gang zu der lustigen Höhe vom Schulhaus aus durch
eine bequeme, auf beiden Seiten von Holzwänden ge¬
schützte Treppe stattfindet. Lehrer und Schüler sind
entzückt über den prächtigen Spielplatz mit seiner
weiten Aussicht auf die Türme und Dächer der Stadt .
Da in Amsterdam Grund und Boden hoch im Preise
stehen , hat die Neuerung zugleich einen großen prak¬
tischen Wert ; man hofft, sie mit der Zeit bei mög¬
lichst vielen Schulbauten durchführen zu können .

Di« lleberfliegung des Atlantischen Ozeans.
Das neue Luftschiff, das von Atlantic City aus den
Atlantischen Ozean überfliegen soll, führt den Namen
Akron nach einer kleinen amerikanischen Stadt , aus
der der reiche amerikanische Fabrikant Sieberling
stammt, der das neue Unternehmen finanziert. Mr .
Vaniman ist voller Zuversicht , daß er dieses Mal sein
Ziel entweder die englische oder die irländisch « Küste
erreichen wird . Das neue Luftschiff besitzt eine Reihe
von Aeroplanen am vorderen und am Hinteren Ende.
Me seitwärts hervorragenden Tragflächen geben dem
Luftschiff das Aussehen eines riesigen Fisches . Mit
diesen Tragflächen gedenkt Mr . Vaniman mederzu-
gehen und Wasser einzunehmen, um stets eine aus¬
reichende Menge an Ballast mitzuschleppen . Um die
vorderen und Hinteren Tragflächen zu unterstützen ,
sind Vorkehrungen zur Anbringung von Propellern
getroffen worden, die ihre Kraft nach irgend einer ge¬
wünschten Richtung hin wirken lassen.

Seine Frau enthauptet. Ein scheußliches Verbrechen
geschah heute morgen in Clignancourth bei Paris .
Der 40 Jahre alte Metzger Genillard , der die ersten
Jahre seiner Che glücklich und zufrieden lebte, sich in
den letzten Jahren aber dem Trünke ergeben hatte,
enthauptete heute früh, als er in betrunkenem Zu¬
stande nach Hause kam, seine schlafende Frau . Hierauf
tötete er sich selbst. Drei Kinder im Alter von 12, 8
und 7 Jahren sind vorhanden.

Ein Denkmal für einen Erfinder des Blitzableiters.
In dem kleinen französischen Städtchen Nörac ist feier¬
lich durch den Präsidenten der Republik das Denkmal
für den französischen Physiker de Romas eingeweiht
worden. Der Gelehrte entdeckte gleichzeitig mit
Franklin den Blitzableiter, und die französische Aka¬
demie sprach ihm später den Ruhm der Priorität an
dieser großen Erfindung zu . Trotzdem hat die schnell¬
lebende Nachwelt den Namen de Romas fast ver¬
gessen.

Der Fünfundzwanzigpsennigdoktor. 7000 Ein¬
wohner des Londoner Stadtteils Homerton feierten
dieser Tage einen ihrer Mitbürger auf recht merk¬
würdige Weise . Die Einwohner Homertons sind die
Aermsten der Armen, der Gefeierte aber war Dr.
Jelly , ein angesehener Arzt, der in dem ganzen Stadt¬
teil als „IRreepenn ^ äootor " bekannt ist . Dr . Jelly
feierte nämlich gerade seine Hochzeit, und seine Patien¬
ten ließen es sich nicht nehmen, ihm bei dieser Ge¬
legenheit ihre Dankbarkeit zu beweisen . Dr . Jelly be¬
handelt seine Kranken zu einem lächerlich geringen
Preise : seit 17 Jahren sind 25 Pfennige, selten 30 oder
50 Pfennig das ärztliche Honorar , das er für die Be¬
handlung nimmt . Dr . Jelly , «in echter Menschen¬
freund, weiß nämlich recht gut, daß für seine Kranken
drei Pence ebensoviel bedeuten wie eine Guinee für
die Reichen in den vornehmen Stadtteilen Londons.

Schiffszusammenfioß. Bei Los Palmas stießen der
französische Dampfer ^Liberia", welcher der französi¬
schen Dampsschiffahrtsgesellschast gehört und der fran¬
zösische Dampfer „Diolibah"

, der die „Liberia"

schleppte, zusammen. Beide Dampfer befanden sich
auf der Fahrt von Kotonou nach Marseille. „Dioli¬
bah" sank ; einundzwanzig Mann der Besatzung und
drei Passagiere ertranken. „Liberia" war am Bug
beschädigt .

Ein Millionär als Brandstifter. Unter dem Der-
dacht , zahlreich« Brandstiftungen , bei denen mehrere
Personen umkomen, verursacht zu haben, um in den
Besitz der Versicherungsprämien zu gelangen, wurde
in lXdbridge der Millionär Appelby, der auch in der
Baptistengemeind« eine hervorragende Stellung ein¬
nahm , verhaftet.

Allerlei vom Taz^ . Verhaftet wurde der ISjährige
Sohn einer Berliner Fabrikantenfamilie , welcher an
vier angesehene Berliner Fabrikanten Drohbriefe
richtet« mit der Aufforderung, 20 000 zu deponie¬
ren , falls nicht dunkle Punkte der Öffentlichkeit mitge¬
teilt werden sollten . Die Drohbriefe wurden der
Polizei übergeben.

Badische Polikk.
Die Karlsruher Aeiluaz und die Parteien .

Gegenüber den (mitgeteilten) Auslassungen der

„Karlsruher Ztg .
" schreibt die „Deutsche Reichs -

post " : „Wir Hallen behauptet, daß sie (die „Karlsr .
Ztg .

"
) es an Entschiedenheit in der Ablehnung der

Großblocktaktik sehr habe fehlen lassen und allzu schüch¬
tern und furchtsam gewesen sei. Wir haben insbeson¬
dere darauf hingewiesen, daß sie den Konservativen
gegenüber seinerzeit scharf polemisch vorgegangen sei ,
den Liberalen gegenüber aber sich schlapp gehalten
habe . Wir haben betont, sie habe eben den Willen
nicht , mit dem nötigen Ernst gegen den Großblock
vorzugehen, und das werde jedermann als ein Tolerie¬
ren , ein Gewährenlassen, ein Billigen der Großblock¬
taktik ausfassen .

"
Nach Schilderung der sozialdemokratischen Tenden¬

zen und Agitationsweise bemerkt die „Deutsche Reichs¬
post " weüer : „Mit dieser Partei will der bürgerliche
Liberalismus Arm in Arm und Schüller an Schulter
gegen die Ordnungsparteien kämpfen . . . Die Sorge ,
die unfern unvergeßlichen Großherzog auf seinem
Sterbelager noch so schwer bedrückte, die Sorge um
die Zukunft unseres Volkes , die liegt auch schwer auf
uns und wir stehen darin nicht allein. Dies ist die
Triebfeder unseres Handelns: Die aufrichtige , warme
und unerschütterliche Liebe zu Fürst , Volk und Vater¬
land . . . Der Großblockgefahr gegenüber und im
Verhältnis zu ihrer Größe und Schwere ist die Hal¬
tung des amtlichen Regierungsorgans absolut unzurei¬
chend. Damit , daß es ab und zu einmal ein Wörtlein
der Mißbilligung mit einfließen läßt , ist nicht das Ge¬
ringste erreicht."

Die „Bad . Landesztg ." schrieb dagegen: „Die

„K. Z." hat mit ihrer ebenso ungeschickten wie über-
flüssigen plötzlichen Attacke, die sie seinerzeit gegen die
sogenannte Grohblocktaktik unternahm, wenig Freude
erlebt."

In ähnlichem Sinn äußerten sich „Bad . Landes¬
bote", „Bolksfreund" u. a . das „Heidelberger
Tagblatt " fügte bei : „Vielleicht wird die „Karlsr .
Ztg .

" auch noch einmal zu der Ueberzeugung kommen ,
daß es für ein offiziöses Blatt überhaupt gut ist, sich
in den Streit der Parteipolitik nicht einzumischen ."

Der „Schwab . Merkur " meinte: „Mit der Po¬
lemik gegen die badische Regierung mache man keine
Sammelpolitik.

"
Die Zentrumspresse hat der „Karlsruher Zeitung",

soweit wir sehen , nicht mehr geantwortet.

LandrAe und Oberamtmänner .
Das preußische Ministerium hat dieser Tage einen ,

inzwischen rektifizierten, Erlaß an die Lanüräte ge¬
richtet , in welchem diese angewiesen werden, bei den
Wahlen für Aufklärung über die Regierungspolitik zu
sorgen und insbesondere die Presse-Polemiken zu kon¬
trollieren und Vorschläge zu machen, wie diesen Dar¬
stellungen entgegenzutreten sei.

Dazu bemerkt der „Pfälzer Bote " : „Brav !
hülle längst schon geschehen sollen , auch bei uns in
Baden !"

Wie ist uns denn? Wer hat Jahrzehnte lang ge¬
fordert und die Forderung durchgesetzt, daß die Ober-
amtmänner sich neutral verhalten sollen ?

Verein der Fortschrittlichen Bolkspartei
Karlsruhe -West.

Der Verein der Fortschrittlichen Volkspartei Karls¬
ruhe-West wird am kommenden Sonntag , den 5. d.
Mts ., nachmittags ' /,4 Uhr , im Gasthaus „Zum
Hirsch " in Grünwinkel eine öffentliche V«r- M
sammtung abhalten, in der Malermeister und Stadt - A
rat Hofsmann aus Bruchsal über den „Kampf des , j
Fortschrittes gegen die Reaktion" sprechen wird .

Zur Gemelndewahl in Mannheim .
Nach den Resultaten der Wahlen in der 3 . und 2.

Klasse haben die Sozialdemokraten den Verlust von
6 Sitzen, die sie in der Klasse der Minüestb«steuerten
an Zentrum und Fortschritt abgaben, nicht nur einge¬
holt, sondern ihren Besitzstand sogar noch um 6 Sitze
vermehrt. Nationalliberale wurden mit 1850 Sum¬
men 8 gewählt (bisher 16) . Das Zentrum steigt in¬
folge der 4 Sitze der dritten Klasse aus 8 (gegen bis¬
her 3), während die Nationalliberalen 8, die Fort¬
schrittler 5 Sitze verloren . Der Mannheimer „Ge¬
neralanzeiger " schreibt zu diesem Ergebnis :

„Wir stehen vor der Gefahr einer sozial¬
demokratischen Rathaus -Mehrheit . Nicht
dieses Mal wird sie akut, aber die nächste Wahl
in drei Jahren könnte eine solche Mehrheit brin¬
gen , wenn sich Las Bürgertum nicht zu energischer Ab-
und Gegenwehr aufrasft. Die sozialdemokratische Par¬
tei ist bereits im Besitz von 38 Mandaten . In der
ersten Klasse besitzt sie, wie wir hören, über 200 Stim¬
men, so daß sie also fast mit Bestimmtheit darauf rech¬
nen kann, auch in dieser Klasse vier Sitze zu erhallen,
wodurch sie auf eine Gesamtstärke von 42 Mandaten
käme . Cs fehlen ihr also zur Majorität
nur noch 7 Stimmen . Die Sozialdemokratie
hat zu den 26 Sitzen, die sie in der dritten Klasse er¬
hallen, in der zweiten Klasse noch zwölf weitere Man¬
date bekommen : noch einige Stimmen mehr und sie
hätte 14 Mandate erhalten, denn die Bruchziffer, an
der die Entscheidung über 2 Mandate hing, schien sich
zuerst günstig für die Sozialdemokratie gestalten zu
wollen. Die Entscheidung fiel schließlich zugunsten
der Fortschrittlichen Bolkspartei aus , di« ursprünglich
4 Mandate hatte, ihre Sitze aber infolge dieses für sie
günstigen Ausfalles der verzwickten Bruchzisferrech -
nung auf sechs steigern konnte .

Aus Baden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Slaatsaazeiger .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der
Finanzen wurde dem technischen Gehilfen Konrad
Thalmann in Freiburg unter Verleihung der
Amtsbezeichnung Bausekretär die etatmäßige Amtsss
stelle eines Technischen Beamten übertragen.



Au» der badisches Landeskirche.
In dem staatlichen Gesetz über den Elementar

unterricht von 1892 war bestimmt worden, daß die
Höchst zahl von Schülern , welche einem Leh¬
rer (nämlich in der Verteilung auf zwei Klassen)
überlassen werden können , nicht größer als 136 sein
dürfe Hierauf gründet sich die Bemerkung in § 14
Absatz 5 der kirchlichen Verordnung vom IS. Februar
1965. den evangelischen Religionsunterricht in den
Volksschulen betreffend : . Keine Religionsklasse soll
dauernd über 65 Schüler zählen"

. Im Schulgesetz
vom 7 . Juli 1910 ist jene Höchstzahl nunmehr auf
166 herabgesetzt worden, so daß keine Relig > ons -
klaffe dauernd über 56 Schüler zahlen soll. Da
indes bei der großen Verschiedenheit der in Betracht
kommenden örtlichen Verhältnisse ein rein ziffern¬
mäßig ausgedrückter Gesichtspunkt als unzulänglich
empfunden werden dürfte, so hat der evangelische
Oberkirchenrat sich mit dem Großh . Ministerium des
Kultus und Unterrichts ins Benehmen gesetzt und eine
Zuschrift erhalten, von der folgendes von allgemeinem
Küeresse ist : „Wir haben, dem dortigen Wunsch
entsprechend , die Krrisfchulömtrr angewiesen , dafür
Sorge zu tragen , daß die Besetzung der Religions-
kklssen nicht starker ist als die Besetzung der Klassen
in den weltlichen Fächern , und daß bei der Zusammen¬
legung mehrerer Schuljahre zu einer Religionsklasse
der Religionslehrplan berücksichtigt wird. " — Aus
Wlaß eines Antrages der Liözesansynode Baden
ist der evangelische Oberkirchenrat mit dem Großh.
Ministerium des Kultus und Unterrichts wegen der
Berücksichtigung des Organistendienstes bei
der Besetzung von Lehrstellen an Volksschulen ins
Benehmen getreten . Das Ministerium erklärt sich
zu jedem möglichen Entgegenkommen bereit. Doch
wurde es als erwünscht bezeichnet , daß im Einzel¬
fall sich die betreffende Kirchengemeinde auch selbst
bemühe. So wäre es bei Besetzung von Haupt¬
lehrerstellen angezeigt, durch Einsichtnahme in die
Lewerberlisten und entsprechende Erkundigung sich
über die für den Organistendienst befähigten und be¬
reitwilligen Persönlichkeiten zu vergewissern und
durch die Ortsschulbehörde die Bedürfnisse der
Kirchengemeinde zum Ausdruck bringen zu lassen.
Handelt es sich um einen Unterlehrer, der den Or¬
ganistendienst zu besorgen Hütte, so wäre das Großh.
Ministerium ohne weiteres zeitig auf dem Instanzen¬
weg von dem Bedürfnis zu verständigen. — Auf den
mit Zustimmung des Generalsynodalausschusses ge¬
stellten Antrag des Oberkirchenrats hat der Großherzog
in seiner Eigenschaft als evangelischer Landesbischof
die Genehmigung erteilt, daß die evangelische Dia¬
sporagenossenschaft Breisach von nun an eine evan¬
gelische Kirchengemeinde bilde , welche die Gemarkung
der politischen Gemeinde Breisach und «inen Teil
der Gemarkung der politischen Gemeinde Ober -
rimsingen umfaßt . — Die von dem evangelischen Ober¬
kirchenrat angevrdnete außerordentliche Kollekte für
die Diasporagenossenschaft Forbach ergab den schönen
Gesamtbetrag von 6289,87 -K .

Gegen die Teuerung .
:: Pforzheim, 2. Roo. Die von der Stadtverwaltung

für den laufenden Winter in Aussicht genommenen
Fischvorkochabend « weisen eine so starke Be¬
teiligung auf, daß der Stadttat beschlossen hat, bis auf
weiteres die Abende in 4 Küchen abzuhalten.

Karlsruhe , 2 . Rov . Gestern nachmittag 3 Uhr fand
im Konfirmandensaal der Mittelpfarrei die Mitglieder¬
versammlung des Freiburger Diakonissen¬
vereins statt. Aus dem namens des Vorstandes
und des Aufsichtsrates von dem Anstaltsgeistlichen
Pfarrer Clausing und Professor 0 . Thoma er¬
statteten Jahresbericht ging hervor, daß die Anstalt
sich im ganzen badischen Oberland größten Ansehens
erfreut und so stark besucht ist , daß trotz fortwähren¬
der Erweiterung die Räumlichkeiten des Hauses nicht
ausreichen. Bei den Neuwahlen wurden der bisherige
Vorstand und Aufsichtsrat mit Pfarrer Clausing als
Hausgeistlichen und Professor 0 . Thoma als Vorsitzen¬
den wieder gewählt. Trotz des überaus guten Besuchs
des Diakonissenhausrs reichen die Einnahmen nicht
aus und es find jährlich etwa noch 25 000 durch
freiwillige Beiträge aufzubringen. Zur Besserung der
Finanzlage wurden verschiedene Vorschläge gemacht ,
darunter auch die Veranstaltung eines Bazars oder
einer Lotterie. Diese beiden Vorschläge wurden aber
allgemein abgelehnt, und es wurde der Hoffnung Aus¬
druck gegeben , daß auch künftig die erforderlichen Mit¬
tel durch freiwillige Beiträge und Vermächtnisse wer¬
den ausgebracht werden. Alsdann wurde, lt. . Schw.
Merk.

"
, beschlossen, die nächstjährige Mitgliederver¬

sammlung in Lörrach zu halten.
Karlsruhe , 2. Nov. Es wurde aufgefunden :

am 15. Oktober auf dem Bahnhof in Villingen ein
Geldbeutel mit 11 .40 -.lt ; am 16. Oktober im Zug 340
ein Geldbeutel mit 12 .02 -K, abgeliefert in Mann¬
heim; am 17. Oktober im Zug 859 ein Geldbeutel
mit 60 -4l , abgeliefert in Baden -Oos ; in der Zeit
vom 16 .—20 . Oktober auf dem Bahnhof in Freiburg
der Betrag von 10 -tt ; am 22 . Oktober im Zug 765
ein Geldbeutel mit 7 .63 -K , abgeliefert In Achern ;
am 26 . Oktober im Zug 60 ein Geldbeutel mit
53L2 -4l , abgeliefert in Pforzheim ; am 28 . Oktober
auf dem Bahnhof in Breiten der Betrag von 10 <4l .

c. Ettlingen. 2 . Nov. Auf dem Heimwege von
Malsch ' nach Ettlingen kehrte der Fuhrknecht des
Kunftmüllers Deubel von hier mit zwei Hand¬
werksburschen in Bruchhausen ein. Während der
Zeche entfernte sich einer der letzteren namens
Johannes Ott plötzlich aus der Wirtsstube und stahl
eines der vor dem Gasthause stehenden Pferde Deu¬
bels . Ein zufällig des Weges kommendes Automobil
nahm die Verfolgung des Pferdediebes sofort auf ,
doch flüchtete dieser mit dem Pferde in den Wald,
wo er bei der eintretenden Finsternis entkam . Der
andere Handwerksbursche, der jedenfalls Mitwisser
des Diebstahls ist, wurde verhaftet .

* Pforzheim, 2. Nov. Der Großherzog wird
an der Einweihungsfeierlichkeit des neuen Kunst¬
gewerbeschulgebäudes teilnehmen.

Mannheim , 2 . Nov . Am Montag abend wurde in
Frankfurt die Leiche des Klingerschülers Benno Lind
bei der Offenbacher Schleuse gelandet. Bei der Leiche
fehlten das Portemonnaie und die Uhr . Lind wurde
bekanntlich seit etwa zwei Wochen vermißt.

Heidelberg, 2 . Nov . Der Wirt „zum Auerhahn" ,der am Montag unter dem Verdacht der Hehlerei
verhaftet worden war , wurde am gleichen Tag wieder
aus der Haft entlassen . Der Verdacht hat sich
als unbegründet erwiesen.

: : Mosbach, 1 . Nov . In einer kürzlich hier unter
Vorsitz des Ministerialrats Dr. Schneider abge¬
haltenen Versammlung wurde der Anschluß des Krei¬
ses Mosbach an die Handelskammer Heidel¬
berg beraten. Obgleich von seiten des Regierungs-
Vertreters und des Vertreters der Heidelberger Han¬
delskammer die Vorteile des Anschlusses erläutert und

dieser selbst warm befürwortet wurde, kam in der Dis-
kussion die Ansicht zum Ausdruck , daß man eine ge¬
nügende Wahrung der Interessen der Kaufieutr des
Kreises in deren Vertretung durch die Handelskammer
Heidelberg nicht erwarten könne , und die Regierung
deshalb von ihrer Absicht, den Kreis anzugliedern,
Abstand nehmen möchte . Es wurde schließlich be¬
schlossen , eine weiter« Versammlung in Osterburken
abzuhalten, weil angesichts des sehr schwachen Be¬
suches der Versammlung durch die Kaufleitte außer¬
halb des Amtsbezirks Mosbach ein einheitliches Bild
von der Stellungnahme der gesamten Kaufmannschaft
des Kreises zu der geplanten Angliederung nicht ge¬
wonnen werden konnte .

* Werkhelm , 1 . Nov . Der „Hi stör . Verein
Alt - Wertheim " erwarb vorbehaltlich der Zu¬
stimmung seines Ausschusses aus Privatbesttz in
Karlsruhe zwei groß« Zunftkannen aus Zinn
mit folgenden Inschriften : „Diese Kanne verehret die
hochgeborene Graefin Sophia von Löwenstein-Wert-
heim in das neue Schiffer- und Fischer -Zunfthaus
Anno 1740 .

" Gräfin Sophie , eine geborene Gräfin
Erbach , war die Gemahlin des Grafen Friedrich
Ludwig von Löwenstein; das alte Schifferhaus war
bekanntlich dem Hochwasser von 1732 zum Opfer ge¬
fallen, bei welcher Gelegenheit wohl manches Schau¬
stück zugrunde ging. Die andere Kanne, ein wahres
Ungetüm, zeigt folgende Widmung: „Diese Kannen
verehrt Herr Johann Christoph Bürkenstock derzeit
Cammerad und Renth-Meister allhier zu Wertheim
an die ehrsame Schisser - und Fischer -Zunfst 1746.

"
Am nächsten Sonntag sollen die beiden Kannen zu¬
sammen mit anderen Zinngegenttänden in der Ki¬
lianskapelle ausgestellt werden. Es wird auch di«
im letzten Jahr gestiftete Fahne der hiesigen Schreiner¬
zunft zu sehen sein, welch« in der Kunststickereischule
von Karlsruhe auf ein Netz aufgeknüpft worden ist,
um die alte Seide widerstandsfähiger zu machen .

* Allmannsweier , 2. Nov . Die auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft vorgenommene Sektion der
Leiche des tot in seiner Wohnung ausgefun -
denen Bierbrauers Herrenknecht hat ergeben,
daß der Verstorbene einer akuten Lungenentzündung
zum Opfer gefallen ist. Wohl waren zwei Rippen ge¬
brochen, doch waren diese Verletzungen nicht derart,
daß sie mit dem Tode in Zusammenhann stehen . Eine
in der Sache erfolgte Verhaftung wird deshalb laut
„Lahrer Zeitung ^ auch nicht aufrechterhalten.

er. Badenweiler . 2 . Nov . Die Großherzog¬
lichen Herrschaften machten gestern nachmittag
bei herrlichstem Herbstwetter einen Ausflug nach der
Sirnitz und gingen von da zu Fuß auf den Scheitel
des Gebirges — bis zum Kreuzweg — Wasserscheide
zwischen Rheintal und Wiesental —, wo man eine
prächtige Aussicht auf den Belchen und den ganzen
südlichen Schwarzwald genießt. Auf dem Rückweg
kehrten sie im Gasthaus zum „Auerhahn" aus der
Sirnitz bei Herrn Schreck ein , wo sie den Kaffee
einnahmen. Gegen Abend erfolgte die Rückfahrt nach
Badenweller .

: : Donaueschingen. 2. Nov . Die Stadt hat dem
Finanzministerium ein Gesuch um Konzession
für Solebohrungen unterbreitet . Die Re¬
gierung will dem Ansuchen ftattgeben, wenn die
Fürsllich Fürftenberaische Standesherrschast von dem
ihr zustehenden Vorbaurecht keinen Gebrauch macht .

: : Donndorf. 2 . Nov . In Ewattingen wurde
der 24jährige I . Rohr von einem Pferde derart
auf Brust - und Herzgegend geschlagen , daß starke
innere Blutungen eintraten , denen der junge Mann
erlag .

: : Wolfach , 2. Nov. In Hofstetten sind Diph -
theritis und Scharlach ausqebrochen. 6 Kinder
find bereits gestorben . Der Schulunterricht wurde
bis auf weiteres eingestellt.

: : Haslach, 2. Nov . Zu dem Brand der Dampf-
ziegrlei Buchholz wird noch gemeldet , datz es ge¬
lang, Wohn-, Oekonomie - und Bureaugebäude zu ret¬
ten . Dagegen liegt das Maschinenhaus vollständig
in Trümmern . Der Schaden an Gebäuden und In¬
ventar wird auf etwa 80 000 -4t geschätzt und ist durch
Versicherung gedeckt. Die Entstehungsursache des
Feuers ist noch nicht aufgeklärt.

de. Waldkirch . 1 . Nov . Der Badische Ge¬
meinde - und Krankenversicherungs¬
verband hielt vor kurzem hier seine 6. ordent¬
liche Generalversammlung ab . Den Haupt¬
punkt bildete das Fürsorgegesetz für Gemeinde- und
Körperschaftsbeamte, das mit seinen gegenwärtigen
Bestimmungen den Rechnern wenig Nutzen bringt.
Die Verbandsleitung wurde deshalb einstimmig be-
auftragt , an maßgebender,Stelle dahin zu wirken ,
daß den Gemeinderechnern in gleicher Weise wie den
Ratschreibern die Segnungen dieses Gesetzes zuteil
werden. Des weiteren wurde die Verbandsleitung
beauftragt , im Einvernehmen mit den übrigen Ge-
meindebeamtenoerbänden im Lande auf die baldige
Schaffung eines Gemeindebeamtengesetzes wiederholt
hinzuwirken. Ferner sollen Schritte unternommen
werden, daß die Kautionsleistung auch durch die
Kautionsversicherung ermöglicht wird. Sodann hielt
Ortskrankenkassenverwalter Schäfer - Bruchsal einen
Vortrag über di« neue Reichsversicherunasordnung.
Bei der Neuwahl wurde Stadtrechner Kaufmann-
Schopfheim erster Verbandsoorsitzender; der nächste
Verbandstag wird voraussichtlich in der Seegegend
stattfinden.

* Singen a. H.. 2. Nov . Wie verlautet , werden
von den beiden Fabriken Maggi und Fitting , welche
beide im Begriffe sind, sich ganz bedeutend zu ver¬
größern , 60 neue Arbeiterwohnhäuser er¬
richtet werden. Die derzeitigen Fabrikneubauten der
Magqigesellschast kommen auf über 1 Million zu
stehen. Innerhalb 6—8 Jahren wird die Maagi -
gesellschaft dann gegen 10 000 Personen beschäftigen.
Dies alles eröffnet für die künftige Weiterentwicklung
Singens die weitesten Ausblicke , zumal bereits noch
ein drittes Fabrikunternehmen in Angriff genommen
ist-

de. Konstanz, 2 . Nov . (Tel.) Während einer Boot¬
fahrt von Bad Schachen nach Lindau kenterte
ein Boot, das mit drei jungen Leuten besetzt war.
Liner der jungen Leute konnte mit vieler Mühe ge¬
rettet werden, zweiertranken . Sie wohnten
vorübergehend in Lindau in der „Herberge zur
Heimat" .

Aus dem Stadtkreise.
Allerheiligen — Allerseelen . Die Tage, die dem

Gedächtnis unserer Toten geweiht sind , ließen die
Angehörigen und Freunde scharenweise deren letzte
Ruhestätte aufsuchen . Namentlich am Mittwoch , einem
schönen Herbsttage, sah man viele , die mit Kränzen
und Blumen in der Hand nach dem Friedhof strebten ,
um auf den Gräbern die Zeichen der Liebe auf¬

zurichten. Wer schon am Sonntag war der Fried¬
hof das Ziel von vielen. Run Hot wohl jedes Grab
irgend einen Schmuck erhaltet«, der beredter spricht
als viel« Worte . Und die Zwiesprache mit den ge¬
liebten Heimgegangenen, die in diesen stillen Stunden
stattfand, erweckte von neuem das Gefühl des Zu-
sammengehörens der Menschen durch die Liebe über
Todesgrauen und Gräber hinaus .

Skädttsches Arbeitsamt . Zähringerstraße 100 . Im
Monat Oktober gelangten in dem männlichen
Arbeitsnachweis 1342 Arbeitsstellen gegen 1241 im
gleichen Monat v. Is . zur Anmeldung. Arbeitsuchende
meldeten sich 2603 (2639 ) . Eingestellt wurden 1097
(1034) Personen. In dem weiblichen Arbeitsnachweis
wurden 874 (802) Arbeitsstellen angemeldet . 1005
(985) Personen suchten um Arbeit nach . Eingestellt
wurden 648 (521 ) Personen . In der Abteilung
Wohmmgs- und Schlafstellennachweis wurden 24 (36)
kleine Wohnungen, Zimmer und Schlafstellen an¬
gemeldet und vermietet 10 (15) . Bei der Rechts¬
auskunftsstelle suchten 420 (412) Personen in 476
(441) Fällen um Rat und Auskunft nach. Auf die
einzelnen Rechtsgebiete verteilen sich die Auskünfte
wie folgt: Arbeits- und Dienstvertrag 105, Kranken-,
Unfall - und Invalidenversicherung 32 , Gemeinde- und
Staatsangelegenheiten 14, Bürgerliches Recht 223,
sonstige zivilrechtliche Angelegenheiten 28, sonstige
öffentlich-rechtlich« Angelegenheiten —, Strafrechtliches
25, sonstiges 49 . Die Arbeitsvermittlung erfolgt für
Arbeitgeber (auch Dienstherrschaften ) wie für Arbeit¬
nehmer ( Dienstboten ) völlig unentgeltlich: ebenso die
Nachweisung von Kleinwohnungen und Schlafstellen.
Auch ist die Erteilung von Rechtsauskünsten an min¬
derbemittelten Personen und die Anfertigung von
Schriftsätzen gänzlich kostenfrei .

Geh. Rai und Sammerherr Phlllpp von Lhelius
ist im 92. Lebensjahre gestern gestorben. Der Ver¬
storbene ist der Vater des Kabinettsrats der Groß-
herzoqin Luis« und in Heidelberg geboren. Früher
als Richter tätig, trat er als Landgerichtsrat in den
Hofdienst über. Der liebenswürdige leutselige Herr
erfreute sich allgemeiner Wertschätzung . Die Bei¬
setzung findet am Samstag in Heidelberg statt .

April-Linjährig -Freiwillige. Die Einstellung von
Einjahrig -Freiwilligen am 1 . April 1912 findet statt
beim 14. Armeekorps in Karlsruhe beim Leib-
grenadirrregiment 109, 1 . Bataillon , in Heidelberg
beim Grenadierregiment Nr . 110, 2 . Bat ., in Mül¬
hausen i . E . beim Inf . -Rsgt . Nr . 112 , 3. Bat . und in
Freiburg i . Br . beim Inf .-Regt . Nr . 113.

Die mittlere Postbeamten-Laufbahn . Wie das
Reichspostamt mitteilt, wird im nächsten Frühjahr
eine Einstellung von Post- und Telegraphengehilfen
nicht erfolgen . Eine baldige Oeffnung der mittleren
Laufbahn ist demnach nicht zu erwarten .

Eine einmalige Teuerungszulage in größeren Be¬
trägen ließ die Firma Pfannkuch u. Co . ihren
sämtlichen verheirateten kaufmännischen Angestellten
und Arbeitern zukommen .

—v . Studentische Volks - llnierrichkskarse. Heilte
Freitag abend 8 Uhr findet im großen Hörsaal des
Maschinenbaugebäudes ein naturwissenschaftlich- tech¬
nischer Lichtbildervorttag von Herrn cand . mach .
Paul Mathis statt. Das Thema lautet : „Ent¬
wicklung und Betrieb der Kraftmaschinen" .

Willy Bnrmester. Man schreibt uns : Der König
der Geiger wurde am Donnerstag , den 9. November,
wiederum im Museumssaal ein Konzert veranstalten .
Seit Jahren bildet das Auftreten dieses großen Künst¬
lers den Höhepunkt in unserem Konzertleben, seine un¬
vergleichliche Kunst wird wohl jedem der ihn jemals
gehört hat, unvergeßlich bleiben. Wir machen schon
jetzt aus den hohen Kunstgenuß aufmerksam. Karten
in der Hofmusikalienhandluna Hugo K » ntz Nachf .
(Kurt Neuseldt ).

2m Colosseum gibt es wieder eine Sensation .
Dr . Rückle , der ausgezeichnete Rechenmeister, k>"t
sich eingesunken und gibt allabendlich erstaunliche
Proben einer fabelhasten Gedächtniskunst. Wenn
auch eingewendet wird, daß diese „Künste" mit Hilfe
eines „Systems" zustande gebracht werden, so kann
man aber doch nur mit Bewunderung davon forschen ,
wie hier das menschliche Gehirn auf ganz wunder¬
volle Weis« einseitig trainiert worden ist. Dr . Rückle
bringt tatsächlich eine Ueberraschung um die andere.
Er spieü

'
gewissermaßen mit Zahlenkolonnen von

5—7stelligen Zahlen, indem er sie abwärts , aufwärts ,
seitwärts, rückwärts oder diagonal aus dem Gedächt¬
nis wiederqibt, ohne sich zu irren . Sehr erheiternd
wirkt die Art seiner Vorführung : denn es wirkt
geradezu komisch , wenn er „zu leichte " Aufgaben
gar nicht airnimmt. Eine seiner Hauptleistungen be¬
steht darin , Zahlen , die ihm vielleicht schon 10 Mi¬
nuten vorher genannt wurden , wiederzugeben. Man
sollte sich diesen Rechenkünstler unbedingt ansehen .
In dem Programm findet sich noch manches gute.
Die Soubrette Leni Kaufmann bringt einleitend
einige gute Vorträge. Aus der Marzulla -Truvpe ist
besonders die brillante Springkunst des jugendlichen
Türken zu erwähnen. Das Duettistenpaar Stern¬
egg bringt eine drollig« Hosenrock-Parodie . Recht
viel Freude läßt die Virtuosin Anna Pascal an
ihren Biolin- und Instrumental -Vorträgen erleben.
Was sie bot, ging über die kalte Virtuosität der
Musikhandwerker im Dariet« erheblich hinaus . Die
Wiedergabe der Serenade trug künstlerî es Ge¬
präge. Biel Aufmerksamkeit beansprucht der Illusions -
Akt von Alex. Weyer . Das Verschwindenlassen
von Personen, das sonst ein Haupt - und Schlußtrick
ist , wird hier schon so nebenher ausgeführt . Ohne
Zweifel ist Weyer ein Meister in seinem Fach . Der
rheinische Humorist Heyden bringt auher Schlagern
auch Humor mit . Er ist z. B . schon in der Lage,
über die engagierten Kräfte in gelungenster Weise
Aufschluß zu geben . Die Paolis und ihr Caro
sind tüchtige Exzentriker. Der Kinematoqraph bringt
ein sehenswertes Drama „Der Großvater "

, in dem
ein kleines unerschrockenes Mädchen den Friedens¬
boten abgibt. Das Programm ist einen Besuch wohl
wert.

Unfälle . Ein lediger Arbeiter der Firma Behem
und Post von hier verunglückte am neuen Bahnhof,
indem er ausrutschte , in einen etwa 4 Meter tiefen
Schacht stürzte und sich schwere Verletzungen zuzog .

Selbstmordversuch . Ein 21 Jahre alter Kaufmann
aus Frankfurt a . M . brachte sich im Hardtwalde hier
einen Revoloerschuß in die Brust bei . Die Kugel
prallte jedoch an der unteren Rippe ab , weshalb die
Verletzung nicht lebensgefährlich ist. Der Verletzte
konnte noch bis zur Kreuzung von Kaiser- und Ritter -
straße gehen , wo er infolge Blutverlustes zusammen¬
brach. Er wurde mit dem Automobil ins städtische
Krankenhaus gebracht . Der Verletzte beging die Tat ,weil er zurzeit stellenlos ist und befürchtete, keine
Stellung mehr zu finden.

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Der Skenographeuverein Stolze-Schrey Mühl¬

burg feierte am Sonntag im Saale des Gasthauses
„Zu den 3 Linden" sein diesjähriges, in jeder Weise
gelungenes Familienfest mit darauf folgenden Tanz¬
vergnügen . Nachdem der Vorsitzende , Herr
Martin , die Fesüeilnehmer begrüßt hatte, gelangte
ein humoristisches Solo (Herr Melam 6 t) zum Vor¬
trag , das sehr großen Beifall fand . Dann gelang es
einigen Damen des Vereins, und zwar Frau
Melam 6 t, sowie den Fräulein GStz , Hacker und
Rabold durch einen gelungenen Vortrag das Publi¬
kum zu fesseln. Ebenso verdienen die Vorträge von
Herrn Unmüssig , sowie von den Frl . Jessen ,
Geifert , Rabold , Hacker und GStz lobend
erwähnt zu werden . Aber auch die humoristische
Szene von Frl . Scheerer und Frl . Ketterer fand
sehr großen und lebhaften Beifall. Die Veranstaltung
fand allgemein lebhaften Anklang .

—v . Vaiurheilverein. Der am Montag vom Ver¬
ein für naturgemäße Lebens- und Hellweise —
Naturheilverein — veranstaltete, nur für Frauen be¬
stimmte Dorttag von Frau Anna Schulz , Hygieni¬
kerin aus Meiningen befaßte sich, wie uns geschrieben
wird , mit den vielen Leiden des weiblichen Geschlechts
von den Entwicklungsjahren an. Die von berufener
Seite oft betonten Mängel, welch« die so wenig dem
Körper gewidmete Erziehung der Mädchen hervorruft ,
führte die Rednerin ihren Zuhörerinnen von neuem
warnend vor. Sie beklagt die allzugroße „Sitzsam-
keit" der beranwachsenden weiblichen Jugend in der
Schule und bei Fertigung der häusliche» Schul¬
arbeiten , wie auch bei den weiblichen Handarbeiten .
Die Schädigung, die das Korsett durch andauerndes
Unterdrücken einer kräftigen Muskelentwickelung bei
den jungen Mädchen , den künftigen Müttern , für die
Volkskrast bedeutet, ließ Frau Schulz ernst zum Be¬
wußtsein kommen . Ueberhaupt tadelt« die Rednerin
die Gleichgültigkeit der Frau im allgemeinen gegen¬
über ihrer eigenen Gesundheit. Dieselben Frauen
und Mütter , die unendlich besorgt sind für das Wohl
des Mannes und der Kinder, bedächten nicht, daß die
gesunde Mutter Grundbedingung
häuslichen Glückes ist. Frau Schulz behandelt«
im weiteren die verschiedenen Leiden , die teils durch
die genannten Schädigungen, teils durch Vernachläs¬
sigung, mangelnde Hautpflege und auch durch Ver¬
erbung entstehen , und gab mit dem Schatze ihrer rei¬
chen Erfahrungen wohlgemeinte Ratschläge zur Lin¬
derung und Heilung . Die aufmerksamen Zuhörerinnen
dankten Frau Schulz für ihren lehrreichen Vortrag mit
lebhaftem Beifall, in dem auch der Wunsch Ausdruck
fand, der Dame im Karlsruher Naturheilverein bald
wieder zu begegnen .

Siandesbuch-Auszüge.
Eheaufgebote: 31 . Okt . : Karl Kaufmann von

Bahlingen , Sergeant hier, mit Luise Schleidt von
Gauangelloch; Ludw. Maas von Mannheim , Großh.
Oberbauinspektor hier, mit Dora Ettling er von
hier ; Georg Honig von Hoffenheim , Installateur
hier, mit Anna Pickhan von Trier .

Eheschließung : 2. Rov. : Eugen Mall von Söl¬
lingen, Händler hier, mit Christine Stephan von
Steckweiler.

Geburten: 26 . Okt.: Friedrich FÄH, Vater Valen¬
tin Grimm , Kaminfegermeister; Erichs Franz , Batet
Frz . Seraphin Pointmayer , Metmer ; Max
Emanuel Josef , Vater Dr . ing . Anton Schwaiger ,
Privatdozent . — 27. Okt . : Gregor» Vater Werwelin
Körner , Schlosser ; Anna Elisabeth. Vater Karl
Beit , Bierführrr ; Liselotte Erika Emilie, Vater Max
Bauer , Reichsbankassisteist . — 28. Okt . : Herbert,
Vater Aron Hanauer , Kaufmann ; Adolf, Pater
Oswald Hausmann , Taglöhner. — 29. Oktober:
Luise Karoline, Vater MIH. Rudolph , Blechner;
Maria , Vater Albert Rau , Taglöhner.

Todesfälle: 30 . Okt. : Klara, alt 2 Jahre , Vater Hein¬
rich Schneider , Biersührer ; Richard, all 9 Jahre ,
Vater Christian Jppich , Maschinist . — 31 . Okt . :
Elsa, all 10 Monate 5 Tage, Vater Leopold Lauten¬
schläger , Maschinenarbeiten — 1 . Nov . : Fanny
Ding , all 70 Jahre , Witwe des Rentners Berthold
Bing ; Emilie, alt 2 Monate 16 Tage , Vater Emil
König , Vizewachtmeister . — 2. Nov . : Philipp von
Chelius , Geh . Rat , Witwer, alt 91 Jahre .

Luflsahrk.
Arras , 2 . Nov. Glück im Unglück hatte gestern der

Offiziers-Pilot Galzowski , der in der Nähe von
Douai einen Flug ausführte. In einer Höhe von 200
Meter geriet sein Apparat plötzlich in Brand und sauste
mit großer Schnelligkeit zur Erde. Die hinzuellenden
Augenzeugen fanden zu ihrer Ueberraschung den Flie¬
ger fast unverletzt . Der Apparat war völlig zer¬
trümmert .

TelegnLMM
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Tagesordnung
zu der am

Dienstag , de « V. November 1SII , vormittags S Uhr ,
in Karlsruhe stattfindenden

Bezirksratssitzung . ^
L. In öffentlicher Sitzung .

L .. Verwaltungsgcrichtliche Streitigkeiten .
1. In Sachen des Rentenempfängers Karl Friedrich Lang in Rußheim

gegen die Gemeinde Rußheim wegen Vorenthaltung des Bürger¬
nutzens .

2. In Sachen des Ortsarmenverbandes Mannheim , Kl . gegen den
Landarmenoerband Karlsruhe , Bekl . wegen Erstattung von Unter-
stützungskosten für Friedrich Wilhelm Becker von Waldangelloch .

L . Verwaltungssachen .
3. Gesuch der Eisendreher Stefan Hurrle Eheleute in Gaggeuau um

Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft »Zum weißen Kuckuck",
Marie -Alexandrastraße 15, in Beiertheim .

4. Gesuch des Witts Otto Koch hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Realgastwirtschaft »Zu den drei Lilien » , Markgrafenstraße 10 , hier.

U . In geheimer Sitzung .
5. Die Enthebung eines Beisitzers zum Kaufmannsgericht hier von

feinem Amt .
6. Sanitätspolizeiliche Ortsbereisung in Spöck.
7. Sanitätspolizeiliche Ortsbereisung in Linkenheim.
8. Die Festsetzung der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter

auf Grund des 8 8 des Krankenoersicherungsgesetzes.

Emg. MiiMmreill der WM.
( Hof-, Mittel - und Ostpfarrei .)

Sonntag , 5 . November (Reformationsfest), abends 8 Uhr :

Familienabend
im Saale der Restauration Ziegler . Bahnhofstraße 18.

Vortrag des Herrn Stadtpfarrer Wolfhard aus Durlach über :
„Lnther in neuester katholischer Beleuchtung ". Gesangsootträge
des »Vereins für evang . Kirchenmusik" . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand .

211k LllWlUNg
über die Herstellung von kalmink

Ls bestekt vielfach noch die klnücht, ?al-
rnin sei ein aus verschiedenen ketten mr-
lainmengetetztesXunttprodukhdss irgend
welche unbekannten Zusätze oder Bei¬
mischungen enthalte .
Obwohl kckon der überaus reine 6e »
lckmack des kalmin erkennen lsüt , daü
diese Bnkhauung suk einem Irrtum be¬
ruht, erklären wir , um MüverltLndnille
2 U beseitigen :

kalmln !tt absolut reines kksn-
renkett und bettekt einzig und
allein süs dem tebr kettreicben
kleikch der KokosnuL ; es wird
daraus durckkreklung undKel-
nigung gewonnen und weilt
Keinerlei 2ulatze irgend eines
anderenStolkesauk (auck kein
Waller),enthältvielmehr100Vg
reines kett.

kslmin ist neuerdings auch weick»
(lcbmAbräknlich) riu haben.

ft . ScbUnck L Lle . kl . ,0 .

Hasen ! Hasen!
große , ausgesuchte . . . . ^ S .80
kleinere . von L.5V an
1 Paar große Schlegel . 1 .50
1 großer Ziemer . . . . 1 .50

Ragout billigst.

Goethxstraße 2S , Telephon 3035 , und auf dem Gutenberg¬
markt . Versand nach allen Stadtteilen .

" ' "
I . mi > Asifehlmz .

Hiermit zeige verehrlichem Publikum ergebenst an , daß ich von

heute ab

Amalienstraße LS, Eingang Waldstraße ,
"

Ast- mi> CeiilüsegesW
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, meine wette Kundschaft aufs

beste zu bedienen und bitte um geneigtes Wohlwollen .

Hochachtend

B . Westermann .

Gelegenheitskauf
n Herren-, Damen - und Kinderstieseln sowie
gefütterten Lederpantoffeln in allen Größen zu
außergewöhnlich billigen Preisen.

W. Krüger, Mcrstmßc 40.
1V

lüektige Vel-kSufelinlien
suchen vir kur dis Abteilung

Lpistwsrsn .
ksrsöolicde Vorstellung von 11 dis 12 Hstr orvünscdt .

Nsemsnn lietr .

llkkeiie Kellen
ISsldUek

Tüchtige
Kleidermacheriunen

sofott gesucht . Nur erste Kräfte wollen
sich melden.

Ottilie Nenktle -Neiss ,
Werkstiitte für künstl . Frauen -

klcidung und Stickerei,
Ecke Rüppurrer - u . Schützenstr . 78 II .

M »lk !»
mit guten kaufm . kenninissen und

guker Handschrift für täglich (vorm .)
3—4 Stunden gesucht. Off . unt . Nr .
1376 an das Kontor des Tagbl . erb .

Solides , reinl . Mädchen , das schon
in best . Hause gedient hat und etwas
kochen kann , wrrd zu kl . Familie ge¬
sucht . Näh . Karlstraße 120 II .

Besseres Kindermiidchen
von einer Herrschaft nach Straßburg
gesucht. Näh . im Kontor des Tagbl .

Ein sauberes

M
vom Lande zum Anlernen für das

Buffet gesucht .

W . Ziegler ,
»Zum Kaiserhof" , Marktplatz .

Ei« solides MW«
für Kinder und Hausarbeit wird sofott
gesucht . Adresse im Kontor des Tag¬
blattes zu erfragen .

Ein braves , fleißig . Mädchen wird
für häusliche Arbeiten gesucht.

Adlerstraße 3, 1 Treppe hoch.

Gesucht
ein flottes , bescheidenes Serviermäd¬
chen in einen Schwarzwald - Kurott.
Offerten erbeten au Sternen -Hotel .
Nsi - nsnsld .
i » Buffetfräulein für Cafs-Re-
» staurant auf 15 . d . Mts . gesucht
> > » durch Frau Jda Zymowoki -

Kühlenthal . gewerbsmäßigeStel -
lenvermittlerin , Zähringerstraße 72 .

Reinliches Mädchen od . Frau für
1—2 Stunden nachmittags gesucht.

Weltzienstraße 16, parterre r .

. Putzfrau
gesucht für Samstag nachmittag :
Amalienstraße 75 , Vorderhaus , pari .

Monatsfrau
auf sofort gesucht. Mäheres Rüp -

purrerstraße 88 a , 4 . Stock, zwischen
12 und 2 Uhr .

Mnnlick
Sichere Existenz,

sofortiger Verdienst .
Fleißige Herren jed . Berufes find ,

lohnende Beschäftigung bei unserer
Weltfirma . Evtl , feste Anstellung .
Herren , die gewohnt sind, Prioat -

publikum zu besuchen, wollen ihre
Adressen aufgeben unter H. 1342 A.
an Haasenstein L Vogler , A .- G .,
Freiburg i. Br .
Ein jüng .

lediger
kann sofott eintreten bei
Josspk « sss , Karlsr .-Rüppurr

Pfauenstraße 20.

Wll . » M
sucht

Msns «.vysnrlevkei ».

Ein ordentlicher Junge wird in
die Lehre genommen .
öäckerei u. Konditorei G . Rieger ,

Karlsruhe , Wilhelmstr . 2.

Ausläufer,
jüngerer , sofort gesucht:

Kaiser -Passage IS .

Laufbursche
für nachmittags gesucht.

D. Merkte, Kaiserstraße 160.

Hausbursche ,
welcher auch im Steinschleifen geübt
ist, wird per sofott gesucht,

kunsidruckerei
Arthur Atbrecht L Lie^

Skeinslrahe 23.

lüewUel»
Gebildete Dame mit sehr guter

Handschrift möchte gerne schrift¬
liche Heimarbeit , deutsch oder
französisch, übernehme ». Die¬
selbe würde auch nachmittags
älteren Herrschaften vorkescn.
Offerten unter Nr . 1351 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Anständiges , fleißiges Mädchen,
das schon gedient hat und etwas vom
Kochen verficht , sucht passende Stellung
per sofort oder 15 . d. Mts . Off . unt .
Nr . 1408 an das Kontor des Tagbl . erb.
« » Stellen suchen per sofort :

M Köchinnen und Alleinmädchen,
U die kochen können und gerne

M . alle Hausarbeiten verrichten,
> » > gehen auch in Geschäftshäuser ,

durch Luise Zeller , gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerm , Hirsch¬
straße 25 , Hinterhaus , 2 . Stock.

Braves , flcißigcsMädchen . das
gut büreerl . kochen kann u. sich
allen hänöl . Arbeiten unterzieht ,
sucht per sofort od. auf 15 . No¬
vember Stelle . Gcfl . Offerten
unter Nr . 1404 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

Bessere Dame , welche eine 6 Zim -
merwobnung bezieht , sucht eine gebil¬
dete Dame zum Mitbewohnen . Offert ,
unter Nr . 14o9 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

Ein 19 Fahre altes Mädchen , schon
länger gedient , in Küche und Haushalt
erfahren , sucht sofoit oder 15 . Novbr .
passendeStelle . Offerten unter Nr . 1407
an das Kontor des Tagblattes erbeten.
/ Mt MädchenmitZengnisscn .
« 4 das kochen kann , sowie Zim -

mer- u. Kindermädchen,
auch Gasthofköchin mit gt .
Zeugnissen suchen Stellen auf
sofott durch Karoline Käst

Witwe . Waldstraße 29 , 2. Stock, ge¬
werbsmäßige Stellenvermittlenn .

.Fräulein
sucht auf 15 . Nov . Stellg . in Wurst -
od . Delikat .-Gesch. Off . unt . Nr . 1399
an das Kontor des Tagblattes erb .

Besseres Fräulein wünscht das
Kochen zu erlernen ; am liebsten in
Privat -Pension . Offerten unt . Nr .
1372 an das Kontor des Tagbl . erb .

Zum Wasche « und Bügel « wird
noch Wäsche angenommen . Spe¬
zialität Stäck -Wäsche. Frau E . Rihm ,
Beiertheim , Breitestraße 59.

Alleinst . Frau sucht best. Kunden¬
häuser zum Kleiderveränüern , Weih¬
zeugflicken und Bügeln . Näheres
Bürgerstraße 5, 2 . Stock links .

Ein Fräulein empfiehlt sich im
Sticken von Handarbeiten
für Weihnachten . Zu erfragen Klaup -
rechtstraße 18 II .

Ein « in Wochenbett und Kranken¬
pflege erfahrene Person sucht Be¬
schäftigung . Zu erfragen Georg -
Friedrichstraße 20, 5 . Stock.

Gute Flickerin
empfiehlt sich außer dem Hause .

Goethestrahe 52.

MmrUek
Das Ausmauern

von Herden und Oefen , Putzen und
Wichsen derselben wird billig u . gut
ausgeführt von PH. Müller . Hafner ,
Marienstraße 12.

Schreibbüro.
Maschinenschrift ! . Arbeiten , Zeug¬

nisabschriften , Vervielfältigungen rc .
sauber und billig : Adlerstraße 4.

Musiklehrer,
konferoat . ausgebild ., erteilt gründl .
fachgemäßen Unterricht in Klavier ,
Bioline , Harmonium . Honorar mo¬
natlich 6 -A . Anmeldungen Hirsch-
straß e 118, 4 . Stock._

Mädchen von 6 bis 12 Jahren
wäre Gelegenh . geboten , ihre Wei^
nachtsarbeiten unt . Aufsicht bei mätz.
Honorar zu verfertigen . Wo ? zu
erfragen im Kontor des Tagblattes .

l-oki-innlilul

kiAunagk !
IS klowsvlcssiilsgs iS.
2a äca beginnenden Kursen !
nvä Divrei- Unterricht erbitte
geil , baldige Anmeldungen . —
Uedernekme auch Taorlmrse !

— ausvarts . —

Zeugnisabschriften ,
sowie sonstige maschinenschr . Arbei¬
ten und Vervielfältigungen fertigt
schnell, sauber und diskret
Büro „Smith -Premier ". Karlsruhe ,

Waldstraße 65. Fernspr . 3016.

MMIH
Nachhilfeunterricht in

Mathematik
erteilt Fachmann . Anfragen unt . Nr .
1402 an das Kontor des Tagbl . erb .

(kür -len Unterricht sieben 25 erst¬
klassige Maschinen verschiedener

Lüsterne rur Verfügung )
erlernt man rasest und gründlich

in der

lkliüelMvluile „lKlei'IlUl'
"

Psi . 2018 . kaissrstrasss 113.

Untsrriotit in s ! Isn

modsrnon Tprsoksn

Kaiserstraks 132
— Tslvpbon 1666.

Kur llekrer der betreffende, ,
Kation .

Prospekt and knrbsstnnds
gratis.

Ilvcksts ^ nsrsicbvnngsn.

Isnr
Unkei -viviit erteilt

k . L.3NäM6586 »
'.

6eü . L.nmsld . 8si »niisi »t>-
ski -ssss s .

kmol- «. Versl«5lillr5e .
auch auswärts, billigste
kreise, bei bester 8cbuie .

Eintritt jsäerssit.

,/sa/r ^ /sss /
//o///s/isx 'attk /ka/ss/ 'sk/'.

7s/e/>äoa 22S
eorpffe/ilt / ittecäe

/ /o// . Ifiküo^ cn,,
§os^c,oFSo , As//üatt

E ^ o//r ^ a »c/o/-,
A/aoks/oäeo » 1aohs/o/'s//oo,
Ms/ora/m , If/osmoso ^ s/o .

/>,seäs /laetsca , /säsads o.
//om/nora , Äa/oseo/ ^ar/ar von direktem

fVrczräocäscwaeso, ?7soöt'oaso/vs/ ».

LtrassLorAsr ovä t//msr Säoss, O tsa,
/'oa/aräsa, 4Äpao/is/!, 7aaäs/i .

Foeeosc so, 7e/tower Mto/ ,so,
§a/at roma/os , ^ar/ssr /kopksa/at.

lksao §üd- ovck Asssorttrücätß , kr/seäs
4/raaas.

/ksas itoossreoa .

l^oöis, I/^örs, Lstt.

-k//ss //> ^c/Luca^/.

AaLattmarlsa. Lorg -kä/t/Asr gsreaaä.

Vorsnrsis « !
kuk vielseitigen Vuasvb vom 8amstag, den 4 . dis inkl . kantag, den 8 . kovemker

oder
die Tragödie einer ffamilieVsrUUs 5eelen

Zcffülerstrasse 22,
Lcke Ooetfiestr.

- LrstsufMrungsreolit für ffarlsrulik.

im Ks5lclsnr -Iksstsr
V>ssI «Is 1i»ssse 30

n Ll'stauffülinungZi 'eoki fün KanlZpulie . n MW

2ii ssstsn nur am Lamstass, den 4., LonntaA, den 5. und Nontax, den 6. November

vo «
' l! em kx - ? i- L8iüenl6n Ik . Koo8SV6 l1.

II . a . : Oüv svknrienigslen kille , dsi wsloffsn ^ .k8tüi -/,s keine Lsltendsilsn

sind , werden von Oovvdo ^ s mit ^ odssveraedtunA ansxeküstrt .

Server:
Linssm bin »ob niokl sllsins . Vollbild
^ slko / ouenst . Aktuelle Zminafimen .
llsobs dor » Keislei ». üumoristiselt .
von Ilspilse cksi» » oknrsi -Len Usnck . viamatisod
kins setlssme kinlsckung . Lnmormtised
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